
Stadtkasse erinnert
Im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe

erinnert die Stadtkasse Heidelberg an die
Zahlung fälliger Steuern und Abgaben. Wir
weisen unsere Leser auf die „öffentliche Er-
innerung" besonders hin und geben den gut-
gemeinten Rat weiter- Zahlen Sie bitte
pünktlich, Sie ersparen sich damit zusätz-
liche Kosten und vermeiden zugleich bei
sich und anderen Mehrarbeit.

10000 Mark Unfallschaden
Ein Leichtverletzter und 10 000 Mark Sach-

schaden war die Bilanz eines Unfalls auf der
Eppelheimer Straße. In Höhe des Gaskessels
fuhr ein Pkw-Fahrer auf einen haltenden
Wagen auf und schob ihn gegen zwei wei-
tere Fahrzeuge. Einer der Insassen wurde
ambulant in der Chirurgischen Klinik behan-
delt

Nationaltheater Mannheim - Großes Haus:
„Mutter Courage und ihre Kinder", von Bertolt
Brecht, Miete F gelb u. fr. Verkauf (19.30-22.45
Uhr) -  Kleines Haus:  „Die neuen Leiden des jun-
gen W ", Theatergem. 6361-6890 u. fr. Verkauf
(20-22.15 Uhr).

Filme: Fauler Pelz:  „Wendekreis des Krebses"
(15.30, 18, 20.30 Uhr) - „That will be the Day"
(22.15 Uhr) /  Gloria:  „Die Hölle von Manitoba"
(14 Uhr) - „Buster Keaton - Der Navigator" (16,
18, 20 Uhr) - „Tennessee Wiliams - Endstation
Sehnsucht" (22 Uhr) /  Harmonie:  „Zorro (13.30,
16, 18.30, 20.45 Uhr) /  Die Kamera:  „Der Tod in
diesem Garten" (15.40, 17.30, 19.30, 21.30 Uhr) /
Kammer:  „Hasch mich, ich bin der Mörder"
(13.30, 15.30, 18, 20.15 Uhr) - „Trash" (22.30 Uhr)
/ Lux:  „Die auf heißen Öfen verrecken" (13
15.30, 18, 20.30 Uhr) /  Rex:  „Verbotene Früchte
der Erotik" (13-23 Uhr Non stop) /  Schloß:  „Die
Weltreise der Verliebten“ (13.30, 15.30, 18.20, 20.30
Uhr) /  Studio Europa:  „Szenen einer Ehe“ (16.30
u. 20 Uhr)  I  Autokino, Mannheim-Friedrichsfeld:
„Etappenschweine“ (21 Uhr) - „Die Nichten der
Frau Oberst“ (23.30 Uhr).

(Ohne Gewähr)

Werbung für Tiergarten
Die Junge Union, Kreisverband Heidel-

berg-Stadt veranstaltet am Samstag ab 9 Uhr
auf dem Friedrich-Ebert-Platz eine Wer-
bungsaktion für den Heidelberger Tiergar-
ten. An dem geplanten Stand soll außerdem
durch Verkauf von Puzzles und Blumen zum
Muttertag ein finanzieller Beitrag für die
vielfältigen Aufgaben des Tiergartens ge-
geben werden.
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Konstituierende Sitzung der SPD-Gemeinderatsfraktion:

Dr. Huber neuer Vorsitzender
Stadtrat Herbert Engelhardt verzichtete auf Fraktionsvorsitz

Stadtrat Dr. Wolfgang Huber wurde zum
neuen Vorsitzenden der SPD-Fraktion im
Heidelberger Gemeinderat gewählt. Die
Wahlen bei der ersten konstituierenden
Sitzung der SPD-Gemeinderatsfraktlon am
Montag ergaben zudem: erster Stellvertre-
ter wurde der bisherige Fraktionsvorsit-
zende Herbert Engelhardt, zweiter Stell-
vertreter Ruth Zutt.
Zur Schriftführerin wurden Hannelore

Jochum und zum Kassenwart Bruno Wich-
mann gewählt, über den Verlauf der konsti-
tuierenden Sitzung schreibt die SPD-Gemein-
deratsfraktion:

„Herbert Engelhardt, der bisherige Frak-

tionsvorsitzende, sprach im Namen aller
Fraktionsmitglieder den Bürgern seinen
Dank für das bei der Wahl gezeigte Ver-
trauen aus. Er forderte die um fünf jüngere
Mitglieder bereicherte Fraktion auf, ihre
Kraft auch in Zukunft mit der gleichen Intensi-
tät wie die alte Fraktion in der Vergangen-
heit, für das Wohl der Stadt einzusetzen.

Aus beruflichen Gründen nahm Herbert
Engelhardt die von der Fraktion vorgeschla-
gene Kandidatur zum Fraktionsvorsitzenden
nicht an; er schlug als seinen Nachfolger Dr.
Wolfgang Huber vor, erklärte aber seine Be-
reitschaft, weiter im Fraktionsvorstand mit-
zuarbeiten. Heinrich Menger kandidierte
nicht mehr für den Fraktionsvorstand."

Kostenlos eingekleidet
Sein Vorhaben, sich kostenlos einzuklei-

den, konnte ein 30jähriger Stadtstreicher
zwar in die Tat umsetzen, wurde aber an der
Kasse vom Verkaufspersonal gestellt. Die
Polizei lieferte ihn in die Haftanstalt ein.

Wildes Plakatieren
Nach einem Urteil des Landgerichts Bonn

liegt der Tatbestand einer Sachbeschädigung
vor, wenn Plakate ungenehmigt angebracht
werden. Die zum Beseitigen der Plakate ent-
stehenden Kosten können zurückerhoben
werden. Die Ersatzpflicht trifft nicht nur die-
jenigen, die Plakate anbringen; Schadenser-

satz muß auch leisten, wer Plakate ausgibt,
ohne Vorkehrungen zu treffen, um wildes
Plakatieren zu verhindern. Das ''Anbringen
von Plakaten an Straßenbäumen verursacht
in aller Regel erhebliche Schäden. Wie die
Stadtverwaltung Heidelberg mitteilt, wird
sie künftig Strafanzeige erstatten, wenn
Übergriffe festgestellt werden und die
Kosten der Plakatbeseitigung den Veranstal-
tern in Rechnung stellen.

Brauerei-Fachleute aus Afrika
in Heidelberg

Brauerei-Fachleute aus Afrika, aus Süd-
afrika, Nigeria, Kamerun, Ghana und Ugan-
da, besuchten am Donnerstag Heidelberg.
Die Brauerei-Fachleute, betreut von der Zen-
tralen Marketinggesellschaft der deutschen
Agrarwirtschaft, besichtigten überall im Bun-
desgebiet Brauereien und Mälzereien. In Hei-
delberg hatte man das Fachprogramm durch-
brochen, einen Kneippabend bei den Saxo
Borussen erlebt, das Schloß gesehen und war
schließlich im „Roten Ochsen", um hier ein
„typisches Studentenessen" zu sich zu neh-
men.

Freizeitfeier im Emmertsgrund
Wieder ein „Emmerts-Grund" zum Feiern:

Am Samstag werden die Sport- und Freizett-
anlagen an der Otto-Hahn-Straße einge-
weiht. Um 11 Uhr ist ein Festakt auf dem
Rundplatz. Es sprechen Oberbürgermeister
Zundel, der Geschäftsführer der Neuen
Heimat Baden-Württemberg Dresel und Gar-
tenarchitekt Eppinger. Bereits um 10 Uhr
beginnt ein Frühschoppen, öffnet eine Kunst-
ausstellung im Tennisclubhaus, machen unter
anderem der Spielmannszug Kirchheim, die
Jugendkapelle der Feuerwehr Leimen und
ab 12 Uhr die Rohrbacher Dixieländer Musik.
Auf dem Bolzplatz wird Fußball gespielt. Um
11.30 Uhr sind alle Interressierten zu einem
Rundgang durch das Gelände eingeladen,
1000 Frühlingsblumen werden verteilt, alko-
holfreie Getränke kostenlos ausgeschenkt.
Am Nachmittag wird weitergefeiert, beim
Passagenfest der Emmertsgrunder.

Tageskalender
Städt. Bühne:  „Das Mädl aus der Vorstadt"

Posse mit Gesang von Johann Nestroy, geschl
Vorstellung, Volksbühne P (20-22.15 Uhr).

Zimmertheater:  „Duett im Zwielich", Komödie
von Noel Coward, fr. Verkauf (20-22.15 Uhr)

Neue Universität, Hörsaal 4:  öffentliche Gast-
vorlesung über „Albert Schweitzer: Die Mystik
des Apostels Paulus. Rückblick und Ausblick",
von Prof. Michel Bouttier (12 Uhr)

Glaerie Sevrugian & Bahls  (Haspelgasse 19)
Ausstellung, Skulpturen, Reliefs u. Schmuck v
Jaques Mauplot (16-19 Uhr)

Kabinett Grlsebach (Hauptstr. 118):  Ausstel-
lung, Malerei und Grafik v Gerard Larguier
Paris (10-12, 16-18 Uhr).

Galerie Rothe (Werderplat 17):  Ausstellung
Ölbilder und Aquarelle v Heinz Trökes (10-13
Uhr, 15-18 Uhr)

„die kleine Galerie“:  (Rathausstr. 52); Ausstel-
lung, Ätzungen, Zeichnungen, Ölbilder u. Grafi-
ken, v. Rolf Dieter Opel, Rolf Lange und Ilana
Shenhav (17-20 Uhr).

Amerika-Haus:  Fotoausstellung „Amerikaner
sehen Heidelberg“ (12-19 Uhr)

Bes$er

wohnen

mit SÜBA-Bgentumswohnungen

FREIE BAUGESELLSCHAFT MBH»CO KG
6832 HOCKENHEIM KARLSRUHER STR. 16
FERNRUF (0620S> 6469 + 4260 4-7206

Auf dem Wege zum Glück . . .
Trauringe

mit dem passenden Brillantring von

Juwelier
in der Bergheimer Straße 15 und 17

Sittentäter geflüchtet
Wer kennt den Mann?

Ein Unbekannter mißbrauchte am Mitt-
woch gegen 16 Uhr ein 9jähriges Mädchen in
der Nähe des Kindergartens Emmertsgrund
zu sexuellen Handlungen. Er flüchtete ln
einem weinroten VW-Pritschenwagen, des-
sen Plane an der Rückseite teilweise zerris-
sen war. Der Täter wird beschrieben: etwa
23 bis 24 Jahre alt; 175 bis 180 Zentimeter
groß; schmales Gesicht, braun gelocktes Haar,
eventuell Bartträger. Er soll eine Metallbrille
getragen haben und war mit einem blauen
Arbeitsanzug bekleidet.

Flinweise, auf Wunsch vertraulich, nimmt
die Kriminalpolizei Heidelberg, Telefon
2 72 51, Apparat 220, entgegen.

Taucn-Kurs der Volkshochschule
Der Tauchsport wirdvon Jahr zu Jahr be-

liebter. Das 'hat die Volkshochschule Heidel-
berg veranlaßt, den Interessenten in der
Stadt Heidelberg einen Tauch-Kursus anzu-
bieten. Dauer des Kurses: 10 Doppelstunden.
Das Ziel dieses  Tauch-Kurses  ist, die
theoretischen und praktischen Vorausl-
zungen zur Planung von Tauch-Ferien zu
vermitteln. Die Ausbildung wird allen Anfor-
derungen gerecht. Ort der Veranstaltung ist
das „Städtische Hallenbad", große Schwimm-
halle, in der Bergheimer, Straße. Anmeldun-
gen werden ab sofort im Sekretariat der
Volkshochschule angenommen. Begrenzte
Teilnehmerzahl (Teilnahme in der Reihen-
folge der Zahlungen). Die Leitung des
Tauch-Kurses hat Tauch-Lehrer Richard
Ohmann. Der Kursus beginnt am Dienstag,
dem 27 Mai und endet am Donnerstag, dem
3. Juli.

Tod einer Dirne - Mord oder Mutprobe?
Verteidiger spricht von fahrlässiger Tötung - Staatsanwalt fordert sieben Jahre - Urteil am Montag
Alles deutete auf Mord: Als die Heidelberger Kripo im vorigen Mai nach dem
erschreckenden Fund einer blutüberströmten, von einem tödlichen Kopfschuß ge-
troffenen Prostituierten noch in derselben Nacht eii^Geständnis des Täters in der
Hand hielt, sprachen die Umstände des gajvijltsamfn Todes ,lüiF ejn .Tfiff jniert
geplantes, heimtückisches Verbrechen. Der Täter, ein Bundeswehrsoläät, wollte
das Mädchen, wie er zu Protokoll gab, um seinen Liebeslohn prellen und hatte
sich dazu einiges einfallen lassen. An seine-' Wagen tauschte er die Nummern-
schilder aus - die Ersatzexemplare waren gestohlen - dann „verkleidete" er sich
mit einer Sonnenbrille und dem hochgezogenen Kragen seines Pullovers, ließ die
Dirne einsteigen und chauffierte sie in die Altstadt zu ihrer Wohnung. Dort
erwies sich der vermeintliche Liebhaber als gefährlich. Mit vorgehaltener Pistole
zwang er die Prostituierte auf die Couch und versuchte sie zu fesseln. Als dies
mißlang und die Dirne einen vorgeschützten Toilettenbesuch zu einem Uber-
rumpelungsmanöver nutzte, fiel der verhängnisvolle Schuß.

Daß sich das Geschoß zufällig gelöst hatte,
•wie der Soldat schon bei seiner ersten Ver-
nehmung angab, wollte ihm bei der Vor-
untersuchung niemand abnehmen. Die selt-
same Vermummung vor der Tat und die der
Staatsanwaltschaft raffiniert erscheinende
Flucht, brachtem ihm eine Mordanklage ein.
Der Prozeß begann am Mittwoch vor der
Jugendkammer des Heidelberger Landge-
richts

Der erste Verhandlungstag erbrachte frei
lieh kaum das Bild eines kaltschnäuzigen
Prostituiertenmörders. Aus der Gestik und
Sprechweise des Jünglings auf der Anklage-
bank sprachen Schüchternheit und übergroße
Verletzlichkeit - ein hilfloses, fast erwachse-
nes Kind von Komplexen beengt und be-
drängt, ein Zweifler, der sich selbst und sein
Dasein als Last empfand.

Um sich als „Kerl" zu erweisen, mußte er,
wie der psychiatrische Sachverständige Dr.

Kameraden von der Bundeswehr eineI  Mechler diese Innenwelt analysierte, den
Art Mutprobe liefern. Die Vergewaltigung
einer Prostituierten erschien ihm das geeig-
nete Mittel. Das „mulmige" Gefühl dabei -
wie er seinen Zustand beschrieb - schon als
er die Nummernschilder stahl, wirkte sich
freilich störend auf das Ganovenstück aus.
Erst recht, als ihm Hände und Knie zu zit-
tern begannen, als er die Dirne zu fesseln
versuchte. Und als sie sich dann noch auf
ihn stürzte und die Pistole losging - eine
erste Kugel durchbohrte seinen rechten Mit-
telfinger, die zweite traf das Mädchen in die
linke Schläfe. - war er der Situation erst
recht nicht gewachsen. In wilder Panik rannte
er ins Wohnzimmer und versuchte durch das
Fenster zu entkommen. Dann, als dies nicht
klappte, schleifte er die tödlich Getroffene
einige Meter weg von der Eingangstür, vor
der sie lag und entkam ins Freie.

Ein erwachsener Mensdi'hätt'e nach einem
Unglücksfall Hilfe geholt, die Polizei geru-
fen, Nachbarn verständigt. Nicht so der An-
geklagte. Hatten , sriton die, Vorbereitungen
zü K der nicht ‘cfeglüclcten Vergewaltigung, so
Dr. Mechler, eine jugendliche Psyche erken-
nen lassen, so erst recht die „Kopflosigkeit"
der Flucht. Mit dem Wohnungsschlüssel in
der Tasche - weil sich die Tür nicht zuklin-
ken ließ, sperrte sie der Angeklagte kurzer-
hand zu - raste er in Richtung Kirchheim da-
von. Dort wohnte seine Mutter. Auf dem
Meßplatz ließ er die gestohlenen Nummern-
schilder in einem Gully verschwinden. Den
Schlüssel warf er hinterher und war damit
die Geschichte schon beinahe los.

Lediglich für den verletzten Finger
brauchte er noch eine Erklärung. Die ließ
sich glaubhaft, wie er meinte, durch einen
im Keller abgegebenen Schuß nachweisen,
wo er seine Pistolen zu reinigen pflegte. Daß
er sich dabei aus eigenem Ungeschick ge-
troffen hatte, würde ihm jeder glauben.

Wahrscheinlich hätte sich der Angeklagte
damit aus der Affäre gezogen, wenn nicht
einem nachdenklichen Krankenpfleger in der
Chirurgischen Klinik die Gleichzeitigkeit von
zwei Schußverletzungen aufgefallen wäre.
Auf einer Bahre in der Unfallambulanz lag
die mit dem Tode ringende Prostituierte, im
Warteraum nebenan ließ der von einem für-
sorglichen Hausbewohner in die Klinik ge-
brachte Soldat seine Verletzung verbinden.

Zwischen den Extremen: Mord oder Mut-
probe wird die Jugendkammer ein Urteil
finden müssen. Der Mordvorwurf wurde
inzwischen fallengelassen, die Skala der Tat-
beurteilungen reicht vom bedingten Tötungs-
vorsatz des Totschlags bis zur fahrlässigen
Tötung. Sie scheint für den Verteidiger,
Rechtsanwalt Bossi aus München, das Wahr-
scheinlichere zu sein. Er stellte die Strafe -
eine Jugendstrafe, für die sich die Prozeß-
beteiligten ausgesprochen hatten - ins Er-
messen des Gerichts, wohingegen Erster
Staatsanwalt Bodem trotz des veränderten
rechtlichen Gesichtspunktes noch genug
Schuld für die Rechtfertigung von sieben
Jahren Jugendstrafe sah. Das Urteil der
Kammer wird Vorsitzender Richter Schnur-
busch am Montag um 14 Uhr verkünden, gk

KFG-Chor errang zweiten Preis
Der Schulchor des Kurfürst-Friedrich-

Gymnasiums Heidelberg (unter Leitung von
Reinhard Kretschmann) erreichte am
29. April in Stuttgart bei der Endrunde des
Chorwettbewerbs, der im Rahmen der
„Aktion Jugend" des Landes Baden-Würt-
temberg durchgeführt wurde, hinter dem
Chor der evangelischen Internatsschule
Altensteig mit einem abwechslungsreich ge-
stalteten Choiprogramm einen hervorragen-
den zweiten Platz. Die Preisträger werden
am 2. Juni (17 Uhr) im Sendesaal des Studios
Karlsruhe ein Konzert geben, das vom Süd-
deutschen Rundfunk live übertragen wird.

co op Kurpfalz berichtet:
In  der Zeit  vom 7. bis 12. April 1975 wurden
in  den Läden  der Unternehmensgruppe im
Ausbreitungsgebiet Mannheim - Heidel-
berg - Ludwigshafen a. Rh.  40 439 100-g-
Tafeln Creme-Schokolade, verschiedener Fül-
lungen, verkauft.

— Anzeige —
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Vaters Freuden
Es war der Tag des Faßbiers, des gehobe-

neren Alkoholspiegels, der laut singenden
Wandervögel - kurz, es war Vatertag. Eine
wundervolle und ach so menschliche Tradi-
tion, daß die Männer einmal im Jahr mit
einem minder schlechten Gewissen als sonst
ihren spezifisch männlichen Vergnügungen
nachgehen dürfen. Wir alle gönnen es ihnen
von Herzen. Läßt sich auch nicht mehr ver-
tuschen, daß sich zunehmend mehr Jungge-
sellen ohne familären Anhang unter die leid-
geprüften Väter mischen und von der Fröh-
lichkeit ausgelassener Erziehungsberechtigter
profitieren. Da wurde gewandert - bis zur
Ecke in die nächste Kneipe oder ein Stück
durch grüne Natur bis zur ersten Waldschän-
ke. Organisiert oder schnell improvisiert
mit Skatkarten in der Tasche und einem
Bierfäßchen auf dem Leiterwagen. So will's
der Brauch - wenngleich verzerrt, denn im
Jahr 1975 waren bei diesen Aktivitäten so-
gar die Frauen erwünscht. Doch weit ge-
fehlt, wer denkt, daß Männer an „ihrem" Tag
selbstsüchtig nur an das eigene Vergnügen
denken. Wer sich ein wenig umgesehen hat
hat's bemerkt. Gestern war ein Familientag
und das schöne Wetter half dabei mit. Mit
den Sprößlingen auf der Schulter bummelte
man an den Schaufenstern entlang, ging
durch den Tiergarten, um den neuesten
Wachsfortschritt der Jungtiere zu beobach-
ten, besuchte den Märchengarten oder mach-
te eine kleine Spazierfahrt zum idyllischen
Ausflugs-Cafe.

Jeder tat's nach seinem Geschmack, ob er
den Tag als „Alkoholleiche" oder im trauten
Familienkreis beschloß. Der nächste Vater-
tag wird ähnlich verlaufen und irgendwo
sind all diese Sitten doch sehr liebenswert.

Erster Spatenstich am „Köpfel wurde Volksfest
Start der Bauarbeiten für das in Ziegelhausen geplante Sport- und Erholungszentrum - Dank an Beteiligte und Spender

Es war wie ein richtiges Volksiest. In Scharen waren die Ziegelhausener, aber
auch viele Heidelberger, darunter Vertreter des alten und des neuen Gemeinde-
rates zur ehemaligen Liegewiese am „Köpfel" geströmt, um am mit Musik und
Freibier verbundenen Ersten Spatenstich für das neue Sport- und Erholungs-
zentrum teilzunehmen, zu dessen Baudurchführung sich die Stadt Heidelberg im
Eingemeindungsvertrag mit Zieg^lhausen verpflichtet hatte. 1972 war von der
damaligen Gemeinde Ziegelhausen ein Ideenwettbewerb für ein solches Zentrum
ausgeschrieben und von den Heidelberger Architekten Dipl.-Ing. Hans Burkhard
und Klaus Körkel gewonnen worden. Dank intensiver und zügiger Vorplanung
konnte bereits sechs Wochen nach der Eingemeindung das Baugesuch vorgelegt
werden und am Mittwochnachmittag war es so weit: Oberbürgermeister Zundel
leitete mit dem ersten Spatenstich, dem sofort die Räumraupe folgte, das um-

fangreiche Bauvorhaben ein.

Das Wetter war genau richtig für eine
Party im Freien, wobei sich mancher der
Teilnehmer vielleicht zum ersten Mal der
besonderen landschaftlichen Schönheit dieses
Geländes am Büchsenackerköpflein bewußt
wurde. Dies Bewußtsein wurde noch unter-
stützt von einer Mitteilung des OB, nach der

das Land Baden-Württemberg dem Stadtteil
Ziegelhausen der Stadt Heidelberg urkund-
lich das Recht anerkannte, sich weiterhin als
„Erholungsort" zu bezeichnen. Die Urkunde
wurde auf Grund des Gesetzes zur Anerken-
nung von Kurorten vom Ministerium für
Wirtschaft, Mittelstand und Verkehr ver-

liehen. Eine immerhin beachtliche Mitgift,
die mit dem neuen Vorhaben, wie der OB
sagte, nun auch noch baulich dargestellt
wird.

Grund genug, nach wenig Arbeit, wie der
OB mit Blick auf seinen Spatenstich meinte,
viel zu feiern, mit Blick auf das große, mit
400 Litern Freibier gefüllte Schlossquellfaß.
Er dankte sehr herzlich allen Spendern die-
ses Tages, so Direktor Horst Vogel von der
Brauerei und der Firma Coca-Cola, und ging
auf die übernommene Verpflichtung ein, die
so schnell erfüllt wurde, daß er auch den
Architekten dankte, daß sie keinen Unmut
über die knapp bemessene Planungszeit
äußerten. Das Zehn-Millionen-Projekt werde
den Bürgern aller Stadtteile  <  gleichermaßen
zugute kommen, wobei er hoffte, daß die mit
den Erdarbeiten betraute Firma Weber den
Angebotspreis auch halten könne. Dank

gebühre ferner dem Hochbauamt der Stadt,
dem Kämmereiamt und nicht zuletzt den
Grundstückseigentümern, mit denen man sich
im Guten einigen konnte.

Anhand von Plänen erläuterte Erster Bür-
germeister Dr. Korz Details des Vorhabens,
das aus fünf Teilen besteht: einer Sporthalle,
27 auf 45 Meter groß, mehrfach unterteilbar,
einer Schwimmhalle mit Vario-Becken, 12,50
auf 25 Meter groß mit einer Wassertiefe
von 1,20 bis 1,80 Meter und einem Lehr-
schwimmbecken, einem dreigeschossigen Ge-
bäudetrakt als Verbindungs- und Versor-
gungselement zwischen den beiden Hallen,
einigen eingeschossigen Pavillons zur Auf-
nahme zusätzlicher Attraktivitätsräume so-
wie einer Hausmeisterwohnung. Insgesamt
werden 32 620 Kubikmeter Raum umbaut zu
Gesamtkosten von 9950000 Mark,

Nach dem spontan beklatschten Ersten
Spatenstich erfreuten Kinder der Steinbach-
schule mit gut einstudierten Liedern und
Stadtteilvereinsvorsitzender Paul Schick
wünschte den Arbeiten reibungslosen und
unfallfreien Verlauf. Im Wechsel sorgte die
Kapelle der Heidelberger Straßenbahner und
der Fanfarenzug der ZKG für die musi-
kalische Untermalung und dank des großen
Ansturms auf das Freibier konnte OB Zun-
del seinen bei Faßanstichen gefährdeten
Zeigefinger schonen - das Bier lief schon,
diverse Kehlen waren durstiger als vom
Zeitplan vorgesehen.

Noch einmal genoß man den weichen
Rasen und erfreute sich an blühenden Obst-
bäumen. Ab heute, Freitag, ist das Gelände
Baustelle  -loe-

Mit Schwung wari Obeibürgermeister Zundel den Erdbällen des ersten Spatenstichs in die Luit, gleichsam als Symbol übermütiger Freude, die diesen Baustart iür das Ziegelhausener
Sport- und Erholungszentrum kennzeichnele. Neben ihm Erster Bürgermeister Dr Korz. Nicht minder schwungvoll, wenn auch mit ungleich mehr Erfolg, begann die Raupe das Ge-
schäft des Erdaushubs. (Fotos: Unke)


